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Zeittafel zu den Ereignissen in Halle am 17. Juni 1953
von Dr. Hans-Peter Löhn (BStU, ASt. Halle)

7.30 Uhr

Meldung des Parteisekretärs der LOWA an die SED-Stadtleitung über Arbeitsniederlegungen
und Diskussionen in den Betriebsteilen Schmalspurbahn und D-Zugbau.

BLITZMELDUNG DER SED-STADTLEITUNG AN DIE BEZIRKSLEITUNG UND DIE

BEZIRKSDIREKTION DER VP (BDVP) HALLE.

8.30 Uhr

LOWA: Ca. 300 Arbeiter ziehen zum Verwaltungsgebäude; andere Betriebsteile werden zum
Mitmachen aufgefordert.

Streikversammlungen im Reichsbahnausbesserungswerk (RAW).

8.45 Uhr

LOWA: Ca. 2.000 Beschäftigte haben sich vor dem Verwaltungsgebäude versammelt und
fordern die Werkleitung auf, ihnen Rede und Antwort zu stehen.

9.30 Uhr

Ein Demonstrationszug aus mindestens 2.000 Teilnehmern setzt sich vor der LOWA in
Bewegung und marschiert auf der Stalinallee in Richtung Stadtzentrum Halle.

BLITZMELDUNGEN AN DIE SED-BEZIRKSLEITUNG UND DIE BDVP HALLE.

9.45 Uhr

HO-Kreiskontor Halle (Stalinallee): Die vorbeiziehenden Arbeiter fordern die Beschäftigten
des Kreiskontors auf, sich der Demonstration anzuschließen. Daraufhin legen alle Arbeiter
und Angestellten die Arbeit nieder. Drei Angestellte schließen sich dem Demonstrationszug
an.

9.55 Uhr

Druckfarbenfabrik Ammendorf: Einige Demonstranten betreten das Werksgelände und
betätigen die Sirene, um die Belegschaft für den Streik zu gewinnen. Die Hälfte der Beleg-
schaft schließt sich dem Demonstrationszug an; die übrigen streiken.

10.25 Uhr

MTS-Leitwerkstatt: Ca. 50 Demonstranten dringen gewaltsam in die Leitwerkstatt ein. Der
Betriebsschutz wird verjagt und die Arbeiter aufgefordert, mit zu demonstrieren. 20 Arbeiter
der Leitwerkstatt folgen dem Demonstrationszug.

DER CHEF DER SED-STADTLEITUNG, SCHUMANN, SCHICKT DEM DEMONSTRATIONSZUG

„AGITATOREN“ ENTGEGEN, UM IHN AUFZUHALTEN. SIE TRETEN NICHT IN ERSCHEINUNG.

10.30 Uhr
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Poliklinik Süd: Als der Demonstrationszug vorbeikommt, gehen ein Teil des medizinischen
Personals und das technische Personal der Klinik vorübergehend auf die Straße, um sich den
Zug anzuschauen und den Demonstranten zu zuwinken. Ca. 20 Beschäftigte der Poliklinik
(hauptsächlich technisches Personal) marschieren mit.

BDVP-CHEF ZASPEL SCHLÄGT VOR, MIT SEINEN EINSATZKRÄFTEN DIE DEMONSTRATION VOR

DEM STADTZENTRUM AUSEINANDERZUTREIBEN. DIES WIRD IHM VOM SOWJETISCHEN

STADTKOMMANDANTEN UNTERSAGT.

Die Bauarbeiter von der Stalinallee Halle (Neubauten Stalinallee - Huttenstraße) nehmen an
der Demonstration teil.

11.00 Uhr

IFA-Karrosseriewerk: Bauarbeiter von der Stalinallee in Halle fordern die Arbeiter zum Streik
auf. Daraufhin legt die Belegschaft die Arbeit nieder. Ca. 200 Arbeiter schließen sich der
Demonstration an.

11.10 Uhr

„Nagema“-Werk: Zwei Arbeiterinnen öffnen den Demonstranten die verbarrikadierten
Werkstore. Die Belegschaft tritt in den Streik. Ein Teil folgt den Demonstranten.

KRISENGESPRÄCH EINER VERTRETERIN DER SED-BEZIRKSLEITUNG MIT DEM SOWJETISCHEN

STADTKOMMANDANTEN.

11.45 Uhr

Der inzwischen 8.000 Teilnehmer zählende Demonstrationszug erreicht den Thälmannplatz
und marschiert auf der Clement-Gottwald-Straße weiter zum Leipziger Turm.

Eine Gruppe junger Arbeiter versucht, in das „weiße Haus“, den Sitz der SED-Stadtleitung,
einzudringen. Der Angriff wird vom Wachschutz mit Pistolenschüssen abgewehrt.

DIE SED-STADTLEITUNG WEIST DIE DEWAG AN, EINE LAUTSPRECHERANLAGE AUF DEM

HALLMARKT ZU INSTALLIEREN.

12.00 Uhr

4.000 Demonstranten vor dem Gerichtsgebäude am Hansering. Ca. 30 Personen dringen
gewaltsam in das Gebäude ein und befreien einen Angeklagten.

Ca. 4.000 Demonstranten marschieren am Leipziger Turm vorbei zum Marktplatz.

10 VOLKSPOLIZISTEN BESETZEN UND SICHERN DAS ELEKTRIZITÄTSWERK TROTHA.

12.20 Uhr

Ca. 1.000 Demonstranten kommen auf dem Marx-Engels-Platz (vor der SED-Bezirksleitung)
an. - Die Bauarbeiter der Baustellen Weinbergweg und Kröllwitz treten in den Streik.

Mehrere hundert Demonstranten ziehen zur Untersuchungshaftanstalt (UHA) in der Kleinen
Steinstraße.

DRUCKEREI UND REDAKTIONSRÄUME DER SED-ZEITUNG „FREIHEIT“ WERDEN VON

VOLKSPOLIZISTEN BESETZT UND GESICHERT.

12.30 Uhr
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300-400 Demonstranten stürmen die SED-Bezirksleitung. Transparente, Plakate und
Propagandamaterialien werden auf die Straße geworfen. Der Vorsitzende des Bezirksrates
muß sich in der Besenkammer verstecken. Mehrere Polizisten werden verletzt.

Erster Angriff auf die Untersuchungshaftanstalt. Ca. 40 Personen gelangen durch die
Toreinfahrt Kleine Steinstraße auf den Gefängnishof.

DER ERSTE ANGRIFF AUF DEN „RATSHOF“ AM MARKTPLATZ WIRD VOM WACHSCHUTZ UND

VOLKSPOLIZISTEN ABGEWEHRT.

13.00 Uhr

Ca. 800 Demonstranten greifen den Rat des Bezirkes in der Willy-Lohmann-Straße an,
entwaffnen die Volkspolizisten und besetzen das Gebäude. Der stellvertretende Vorsitzende
des Rates sowie einige Polizisten, die sich ihnen entgegenstellen, werden leicht verletzt.

Die Eingangstür in die Untersuchungshaftanstalt wird aufgebrochen. Die Wachmannschaft
flüchtet in das Zellenhaus. - Aufständische dringen in das Gebäude der Staatsanwaltschaft
ein.

ERSTER ANGRIFF AUF DIE SED-STADTBEZIRKSLEITUNG WEST IM MARKTSCHLÖßCHEN.
JUGENDLICHE DRINGEN EIN UND WERFEN AKTEN SOWIE VIELE ANDERE PAPIERE AUF DIE

STRAßE.

13.15 Uhr

Sämtliche Geschäfte und Kaufhäuser werden „wegen der Unruhen“ geschlossen.

Aufständische versuchen, die Stahltür zum Zellenhaus der Untersuchungshaftanstalt
aufzubrechen

EIN OFFIZIER UND ACHT SOLDATEN DER „ROTEN ARMEE“ POSTIEREN SICH AUF DEN

EINGANGSTREPPEN ZUM „RATSHOF“.

13.30 Uhr

Aufständische sprechen durch die Lautsprecher des HO-Warenhauses am Marktplatz. Sie
rufen die Bevölkerung auf, sich mit den streikenden Arbeitern zu solidarisieren und auf den
Hallmarkt zu einer Kundgebung zu kommen.

Die Wachmannschaft vertreibt durch gezielte Schüsse die Aufständischen aus der Untersu-
chungshaftanstalt. Ein Arbeiter wird dabei schwer verletzt.

DIE BESCHÄFTIGTEN DER STAHLBAUWERKE „ABUS“ (GRENZSTRAßE) TRETEN IN DEN STREIK.
EIN TEIL DER BELEGSCHAFT MARSCHIERT ZUM MARKTPLATZ.

13.35 Uhr

Vier Studenten der Universität besetzen das Verkehrspostenhaus auf dem Reileck. Durch die
Lautsprecher appellieren sie an die Demonstranten, sich diszipliniert zu verhalten und nicht
die Besatzungsmacht anzugreifen.

Die Lautsprecheranlage auf der Tribüne am Hallmarkt wird von Aufständischen übernom-
men.

DIE ANGESTELLTEN DES BAHNPOSTAMTES UND DES RAW TRETEN IN DEN STREIK.

14.00 Uhr
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Ca. 700 Demonstranten nähern sich dem Zuchthaus „Roter Ochse“. Der erste Angriff auf den
Hintereingang (Ulestraße) schlägt fehl.

Zwei Züge der KVP treffen als Verstärkung in der UHA ein und gelangen unter Verlust von
Uniformteilen in die UHA.

KONSTITUIERUNG DES „ZENTRALEN STREIKKOMITEES“ VON HALLE AUF DEM HALLMARKT.

14.15 Uhr

Eine Abordnung der Aufständischen unter Leitung des Ingenieurs Hans Lehmann erzwingt
von Staatsanwalt Teifel eine Vollmacht zur Freilassung aller Politischen Häftlinge aus der
Untersuchungshaftanstalt (UHA).

Der Sitz der DEWAG (Fährstraße) wird von Aufständischen besetzt und ein
Lautsprecherwagen im Auftrag des Streikkomitees requiriert.

BDVP-CHEF ZASPEL ERTEILT ALLEN POLIZEIKRÄFTEN IM BEZIRK DEN SCHIEßBEFEHL.

14.30 Uhr

Das Haupttor des Zuchthauses „Roter Ochse“, Am Kirchtor, wird von einem LKW der
Aufständischen aufgedrückt. Die Menschen stürmen den Hof des Zuchthauses. Daraufhin
schießt die Wachmannschaft mit Gewehren in die Menge. Vier Aufständische werden
erschossen und weitere zum Teil schwer verletzt.

Ein aus mindestens 300 RAW-Arbeitern bestehender Demonstrationszug marschiert vom
Thälmannplatz über die Gottwald-Straße, Waisenhausring, Schmerstraße zum Marktplatz.

14.50 Uhr

200-300 Aufständische am Zuchthaus „Roter Ochse“ versuchen von der Hermannstraße
einzudringen. Erneut schießt die Wachmannschaft in die Menge. Zwei junge Männer werden
erschossen, weitere verletzt.

VOLKSPOLIZISTEN BESETZEN DIE POSTÄMTER IN HALLE UND SCHLIEßEN SIE.

15.00 Uhr

Aufständische unter Führung von Herbert Gohlke (Vorsitzender des „Zentralen
Streikkomitees“) besetzen die Redaktion der CDU-Zeitung „Neuer Weg“ (Franckeplatz) und
verlangen den Druck von Flugblättern und Plakaten. Sie werden vom Chefredakteur
hingehalten und müssen sich unverrichteter Dinge zurückziehen .

Zweiter (stärkerer) Angriff auf die UHA. Aufständische dringen zugleich durch Vorder- und
Hintertore ein; KVP und VP werden eingekesselt, entwaffnet und z. t. niedergeschlagen. Die
Wachmannschaft flieht erneut ins Zellenhaus.

AUFSTÄNDISCHE BESETZEN IM AUFTRAG DES STREIKKOMITEES DEN RADIOSENDER HALLE

(PEIßNITZINSEL). DIE STREIKFORDERUNGEN SOLLEN VERÖFFENTLICHT WERDEN. DER SENDER

IST JEDOCH ABGESCHALTET.

15.15 Uhr

Ca. 300 Aufständische befinden sich noch in der Henriettenstraße (am „Roten Ochsen“) und
fordern „Freiheit für die Gefangenen!“ Ein Angriff auf das Zuchthaus findet nicht mehr statt.
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UHA: Als die ersten Häftlinge entlassen werden, gelingt es den Aufständischen, in das
Zellenhaus einzudringen. Um weitere Personen- und Sachschäden abzuwenden, läßt der
Gefängnisleiter sämtliche Zellen aufschließen.

DIE ERSTEN VON MANÖVERN ZURÜCK BEFOHLENEN SOWJETISCHEN TRUPPEN TREFFEN IN

HALLE EIN. - RÄUMUNG UND ABSPERRUNG DER SED-BEZIRKSLEITUNG.

15.30 Uhr

Die beiden Rangierbrigaden des Güterbahnhofs Halle streiken und begeben sich zum
Marktplatz. Über 20 Güterzüge stauen sich auf den Bahnstrecken um Halle.

Ein Zweiter Lautsprecherwagen wird vom Streikkomitee beschlagnahmt und fährt durch
Halle, um die Bevölkerung zur Abendkundgebung aufzurufen.

KVP-TRUPPEN RÄUMEN DEN RAT DES BEZIRKES UND SPERREN DIE ZUFAHRTEN.

16.00 Uhr

Sowjetische Panzer vertreiben die Aufständischen vor dem Zuchthaus „Roter Ochse“ und
sperren sämtliche Straßen rund um das Zuchthaus ab.

Alle 245Häftlinge haben die Untersuchungshaftanstalt (UHA) verlassen.

SED-POLITBÜROMITGLIED OELßNER TRIFFT IN HALLE EIN UND ÜBERNIMMT DIE LEITUNG BEI

DER NIEDERSCHLAGUNG DES AUFSTANDES (AUSNAHMEZUSTAND).

16.30 Uhr

Dritter (erfolgloser) Angriff auf das VPKA am Hallmarkt. - Erneute Besetzung der
Staatsanwaltschaft (Kleine Steinstraße) durch Jugendliche.

Die Besatzung des ersten Lautsprecherwagens wird vor der Bezirksverwaltung für
Staatssicherheit festgenommen.

DER SENDER HALLE UND ALLE ZEITUNGSREDAKTIONEN WERDEN VON VOLKSPOLIZEI BESETZT.

17.00 Uhr

Nachdem KVP-Einheiten die Staatsanwaltschaft gewaltsam geräumt haben, belagern die
Aufständischen das Gebäude in der Kleinen Steinstraße. Die KVP-Soldaten werden
aufgefordert, sich zu ergeben.

Zwei Panzer der Roten Armee fahren auf den Marktplatz und stellen sich vor dem Ratshof
auf. Ihnen folgt noch ein Geschütz.

DIE SED-EINSATZLEITUNG LÄßT 10.000 FLUGBLÄTTER UND 1.500 PLAKATE ZUR

VERKÜNDUNG DES AUSNAHMEZUSTANDES DRUCKEN.

17.30 Uhr

Starke KVP-Einheiten und zwei sowjetische Panzer durchbrechen die Belagerung in der
Kleinen Steinstraße und vertreiben die Aufständischen.

18.00 Uhr

Großkundgebung auf dem Hallmarkt: Trotz Straßensperren sind annähend 60.000 Menschen
gekommen. Das „Zentrale Streikkomitee“ verkündet nochmals die Streikforderungen und ruft
zum Generalstreik in Halle am 18. Juni auf.
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18.30 Uhr

DIE FLUGBLÄTTER UND PLAKATE ZUR VERKÜNDUNG DES AUSNAHMEZUSTANDES WERDEN IM

STADTGEBIET VERTEILT

18.45 Uhr

Beendigung der Großkundgebung auf dem Hallmarkt mit dem Deutschlandlied. Panzer rollen
über den Hallmarkt, um die Menschen zu vertreiben.

Ein Demonstrationszug mit 5.000 – 6.000 Teilnehmern bewegt sich vom Hallmarkt zum
Marktplatz und weiter zum Thälmannplatz.

19.15 Uhr

Ca. 2.500 Demonstranten erreichen den Thälmannplatz. Während 800 – 900 Demonstranten
auf dem Platz bleiben, zieht die Mehrheit weiter in Richtung Marx-Engels-Platz und Reileck.

Erneute Angriffe auf das „weiße Haus“ am Thälmannplatz werden von VP mit Schüssen
abgewehrt. Ein Toter und mehrere Verletzte.

19.30 Uhr

Noch immer befinden sich annähernd 20.000 Menschen auf dem Hallmarkt und dem
angrenzenden Marktplatz. VP, KVP und Sowjetsoldaten versuchen, durch Abgabe von
Warnschüssen, die Menschen zu vertreiben.

1.500 – 2.000 Demonstranten ziehen, das Deutschlandlied singend, an der SED-
Bezirksleitung (Marx-Engels-Platz) vorbei.

20.00 Uhr

Die Menschenansammlung auf dem Thälmannplatz löst sich allmählich auf.

20.15 Uhr

Aus der Bezirksverwaltung für Staatssicherheit (Robert-Franz-Ring) wird auf die vorbei
ziehenden Demonstranten geschossen. Ein junger Arbeiter wird tödlich getroffen. Daraufhin
löst sich der Demonstrationszug auf.

21.00 Uhr

VP und KVP gehen mit Bajonetten und Gewehrkolben gegen die Menschen auf dem
Marktplatz vor. Massenverhaftungen auf dem Marktplatz und den angrenzenden Straßen.
Räumung des Platzes.

Streifen der Sowjetarmee und der VP verhaften von nun an jeden Bürger, den sie auf den
Straßen antreffen.

DIE NÄCHTLICHE AUSGANGSSPERRE TRITT IN KRAFT. BIS 06.00 UHR DARF NIEMAND DAS HAUS

VERLASSEN.

21.30 Uhr

DIE AUSGANGSSPERRE IST IN HALLE DURCHGESETZT.


